
r--=.JJAlHJ[R[ßS[lJ)ClHJ [[J)[E[R ((][EOLO((]~SClHJ[EN [ßS[lJ)N[[J)[ESAN5lfALlf~ DJb. Geol. B.-A. I ISSN0016-7800 II Band137 II Heft4 II S.599-616 II Wien,Dezember1994 I

Rugosa aus dem Karbon
der Ozbak-Kuh-Gruppe Ost-Irans

(Teil 2: Korallen des Sadar II-Member, Bashkirium)

HELMUTW. FLÜGEL*)

2 Abbildungen, 7 Tabellen und 3 Tafeln

Iran
Ozbak-Kuh

Karbon
Bashkirium

Rugosa
Taxonomie

Bioslraligraphie
Inhalt

Zusammenfassung 599
Abstract . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 599

1. Einleitung 599
2. Fundpunkte und Alter 599
3. Terminologie 600
4. Taxonomie 601
5. Anhang 608
6. Biostratigraphie und Paläobiogeographie 609
7. Fusulinida (F. KAHLER) 609

Tafeln 1-3 610
Dank 616
Literatur 616

Zusammenfassung
Aus dem unteren Bashkirium des Sadar II-Member der Ozbak-Kuh-Gruppe Ost-I rans werden Koninckophyllum cf. divisum LEWIS,1930, Herilschioides

vepres n.sp., H. pseudosolilarius n.sp., Paraherilschioides anloni anloni n.ssp., P anion i minor n.ssp., P gracilis n.sp., Kleopalrina (Porfirievella)
bashkirica n.sp., Opiphyllum? sp., Fomichevella uralica (DOBR.1936)?, Palaeosmilia sp. und Multithecopora sp. beschrieben. Die Fauna erinnert in ihrer
generischen Zusammensetzung teilweise an die oberkarboner-permischer Terranes von Nordamerika. Ihr im Vergleich dazu höheres Alter wird durch
Fusulinida und Conodonta belegt.

Rugosa from the Carboniferous of the Ozbak-Kuh Group, Eastern Iran
(Part 2. Sadar II Member, Bashkirian)

Abstract
Description of Koninckophyllum cf. divisum LEWIS,1930, Herilschioides vepres n.sp., H. pseudosolilarius n.sp., Paraherilschioides anion ianion i n.ssp., P

anion i minor n.ssp., P gracilis n.sp., Kleopalrina (Porfirievella) bashkirica n.sp., Opiphyllum? sp., Fomichevella uralica (DOBR.1936) ?, Palaeosmilia sp. und
Multilhecopora sp. from the Sadar II Member of the Ozbak-Kuh Mts. Although the generic assembly of the fauna is similar to different faunas of lower
Permian terranes of North America, fusulinides and conodonts demonstrate a Lower Bashkirian age.

1. Einleitung
Im Jahre 1991 wurde als erster Teil der Bearbeitung der

Korallen der Ozbak-Kuh-Gruppe Ost-Irans die "Cyathaxo-
nia"-Fauna des Sadar I-Member beschrieben (H. FLÜGEL,
1991).

Die als zweiter Teil vorgesehene Darstellung der restli-
chen Faunenelemente dieses Member wurde zugunsten
der Beschreibung der Korallen des Sadar II-Member zu-
rückgestellt.

2. Fundpunkte und Alter
Das Sadar II-Member (RUTTNER& STÖCKLIN, 1966) der

Ozbak-Kuh Mts. von Ost-Iran (vgl. FLÜGEL, 1975: Abb. 1)
besteht aus einer Wechselfolge gut gebankter bis massi-
ger, z.T. dolomitischer Kalke, Kalkmergel und Mergel, z.T.
sandig-siltige Schiefer und Sandsteine.

Die Grenze gegen die überlagernde Jamal- bzw.
Saludu-Formation des Perm bilden örtlich grünliche
Schiefer.

") Anschrift des Verfassers: Em. o. Univ.-Prof. Dr. H.W. FLÜGEL,Leonhardgürtel30, A-8010 Graz, Österreich.
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Abb.1.
Zuordnung der Funde innerhalb der Profile des Sadar II-Member nach A. RUTTNER.

Die Fundpunkte sind den Arbeiten von FRIEDRICH(1960)
und H.W. FLÜGEL (1991) zu entnehmen. Es handelt sich
teilweise um Einzelfunde, teilweise um profilmäßige Auf-
sammlungen (RUTTNER et aI., 1968), deren Einordnung
Abb. 1 zeigt.

Das Alter des Member wird auf Grund von Conodonten,
Goniatiten und Fusulinida als unteres Bashkirium (Namur
B, C) bestimmt (vgl. STÖCKLIN, 1971: 247; H. FLÜGEL,1974,
1975).

3. Terminologie
Diskrepanzen in der Literatur machen ein Eingehen auf

die Terminologie der basalen Elemente des Tabulariums
inklusive der Achsialstruktur nötig.

MINATO& KATO(1965a) gliederten die Zone innerhalb des
Dissepimentariums in die achsiale Columella und das pe-
riphere Tabularium i. e. Sinn. Letzteres wird aus Tabulae
und Clinotabulae, die Columella aus Tabellae aufgebaut.

Im Gegensatz dazu bezeichneten sie (1965b) sämtliche
Elemente des Tabulariums bei Auftreten einer Columella
als Tabellae, während sie den Begriff Tabulae auf Elemen-
te "complete and wide plates extending the entire tabu la-
rium" beschränkten. Sie unterschieden hierbei zwischen
Clinotabellae (= geneigte Tabulae), "ebene" Tabellae (=
transverse Tabulae), periaxiale Tabellae (= periaxiale Tabu-
lae part im), periphere Tabellae (= periaxiale Tabulae par-
tim) und axiale Tabellae.

Diese unterschiedliche Terminologie führte zu Verwir-
rungen in der Literatur, die auch von HILL (1981) nicht be-
seitigt wurde. So bezeichnete sie einerseits als Tabulae
vollständige Elemente ("complete tabulae") des Tabula-
riums, die, wie bei den Waagenophyllidae, auch ringför-
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mig eine aus Tabellae aufgebaute Columella umgeben
können. Anderseits sprach sie von "incomplete tabulae"
oder Tabellae, wobei sie zwischen äußeren und inneren Ta-
bellae unterschied. Letztere beschränkte sie auf die Co-
lumella.

In vorliegender Arbeit wird eine morphogenetische Ter-
minologie verwendet, die auf der Abfolge der Elemente
während des Wachstums aufbaut (Abb. 2). Hierbei wird
zwischen Tabulae, als vollkommene oder unvollkommene
Elemente des Tabulariums, und Tabellae, als von den Ta-
bulae getrennte Elemente, die am Aufbau des Säulchens
beteiligt sind, unterschieden:

1) Normale Tabulae: Sie stützen sich peripher auf Disse-
pimente. Sie können, entsprechend der Definition von
Tabulae, auch bei Existenz einer Medianlamelle auf-
treten, wobei sie sehr steil gegen diese Lamelle anstei-
gen können. Sie sind immer die einzigen basalen Ele-
mente innerhalb des Tabulariums und dementspre-
chend vollkommene Tabulae.

2) Achsiale Tabulae: Sie stützen sich peripher auf ältere
Tabulae oder Clinotabulae und nehmen den achsialen
Teil des Tabulariums ein, wobei sie hier, bei Existenz
einer Medianlamelle, zeltartig entwickelt sein können.

3) Transverse Tabulae: Sie stützen sich peripher auf ältere
Tabulae, Clinotabulae oder Dissepimente, achsial auf
Tabellae. Sie sind demnach jünger als die entsprechen-
den columellaren Elemente.

4) Unvollkommene transverse Tabulae: Sie stützen sich
im Gegensatz zu den transversen Tabulae achsial auf
ältere Tabulae. Sie sind demnach jünger als diese.

5) Clinotabulae: Z-förmig gekrümmte Tabulae, die sich -
vergleichbar den transversen Tabulae - peripher auf
Dissepimente, achsial auf Tabellae stützen.
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Abb.2.
Terminologie der basalen Elemente (Vgl. Kap. 2.).
TC = Columella, T = Tabularium, D = Dissepimentarium.

6) Achsiale Tabellae: Sie sind Bestandteil der Columella
und stützen sich achsial auf das Medianseptum, peri-
pher auf ältere achsiale Tabellae.

7) Periachsiale Tabellae: Sie stützen sich beidseitig auf
ältere achsiale oder periachsiale Tabellae und stellen
innerhalb der Columella die jüngsten basalen Elemente
dar. Sie können blasig oder gelängt sein.

Die Aulophyllidae sind mit über 60 Genera und einer Le-
bensspanne vom hohen Famennium bis in das Unter
Perm, d.h. von mehr als 100 Millionen Jahren, die größte
und am längsten lebende Familie der Rugosa. 1846 wurde
von DANAmit Clisiophyllum ihr erstes Genus aufgestellt. Es
folgten 1850 Aulophyllum MILNE-EDWARDS& HAlME und 1876
die beiden Genera Koninckophyllum und DibunophyllumTHoMP-

_ SON& NICHOLSON.Sie bestimmen unser heutiges Bild der
Familie, insbesondere der Subfamilie Aulophyllinae, wei-
ches charakterisiert ist durch solitäre Formen, die Exi-
stenz einer komplexen Columella aus Tabulae, Tabellae
und im unterschiedlichen Ausmaß Vertikal lamellen, ein
scharf nach außen und innen abgegrenztes Tabularium, in

Dibunophyllinae WANG, 1950
Koninckophyllum
THOMPSON& NICHOLSON,1876

Subfamilie:
Genus:

Koninckophyllum cf. divisum LEWIS, 1930
(Tat. 1, Fig. 1,2)

ct.1930 Koninckophyllum divisum n.sp. - LEWIS, S. 272, Tat. 21,
Fig. 1a-c.

dem die Graßsepten häufig verdickt sind, ein meist gut
entwickeltes Dissepimentarium sowie ein verkürztes
Cardinalseptum. Anderseits zeigt die große Artenzahl von
Dibunophyllum (151), Clisiophyllum (149), Koninckophyllum (93)
und Aulophyllum (66) die graße "Variabilität" dieser Charak-
tere. Der überwiegende Teil der Genera unterscheidet sich
voneinander nur graduell in ihrer Morphologie. So z.B. in
der Existenz oder dem Fehlen der Medianplatte innerhalb
der Columella, einer auf Kosten der übrigen Elemente
stark verdickten Medianplatte, der besseren oder
schlechteren Ausbildung der Columella bei Persistenz ih-
rer Elemente, der Verdickung oder Nichtverdickung der
Septen, der Ausbildung der Dissepimente usw.

Die solitären Genera sind daher z.T. schwer voneinander
trennbar, und die Frage von Synonymisierungen ist um-
stritten.

Bei ähnlichem oder gleichem Internbau heben sich von
diesen solitären die phaceloid-fasciculaten Wachstums-
formen der Subfam. Dibunophyllinae deutlich ab. Dazu
gehört nach HILL (1981) u.a. Corwenia SMITH & RYDER, 1926
aus dem oberen Vise. Auch diesem Genus wurden zahlrei-
che Arten, insbesondere aus dem Oberkarbon und Unter-
perm von China zugeordnet. Einige derselben unterschei-
den sich nach VABE (1950) deutlich von der typischen Art.
Sie erinnern im Bau ihres Säulchens an Waagenophyllum oh-
ne jedoch, wie MINATO& KATO(1965 a,b) feststellten, die
für dieses Genus charakteristischen Clinotabulae zu be-
sitzen. VABE stellte für diese Formen das Genus Heritschioi-
desmit dem Typus Waagenophyllum columbicum SMITHaus dem
Perm von Britisch Columbia auf, wogegen 1963 DEGROOT
Stellung nahm.
Während Corweniavon Anfang an in Beziehung zu Dibuno-

phyllum gebracht wurde, glaubte VABE (1950), daß zwi-
schen Heritschioides und Waagenophyllum Beziehungen exi-
stieren. Dementsprechend stellten WILSON & LANGENHEIM
(1962) das Genus zur Familie Waagenophyllidae. Das Feh-
len von Clinotabulae bewog dagegen MINATO & KATO
(1965b), bei ihrer Revision dieser Familie und der Aufstel-
lung der Familie Durhaminidae Heritschioides diesen zuzu-
ordnen. Ihnen folgte STEVENS(1967), bei der Aufstellung
des Subgenus Eoheritschioides. Die Unklarheiten bezüglich
des Baues des Genus führten 1980 zu einer Neubearbei-
tung des Typus durch WILSON, wobei er die taxonomische
Zuordnung zu einer Familie offen ließ. Während HILL (1981)
bei der Zuordnung durch MINATO& KATOverblieb, errichte-
te 1985 SANDO eine eigene Familie: Heritschioididae, der
er neben der Typusgattung die Genera Amandophyllum HE-
RITSCH1941 (von MINATO& KATOden Durhaminidae zuge-
rechnet), Heintzella FEDOROWSKI, 1967 (von HILL zu den
Aulophyllidae gestellt) und Paraheritschioides (synonymisiert
mit Eoheritschioides) zuordnete.

Diese Retrospektive, die von der Synonymisierung zwei-
er Genera bis zur Zuordnung in verschiedene Familien
geht, zeigt die Schwierigkeiten des Taxonomen, der letz-
ten Endes versucht ist, sie mit "gordischer Schlagkraft" zu
lösen.

4. Taxonomie
Rugosa
MILNE-EDWARDS& HAlME, 1850
Stauriida VERRILL,1865
Aulophyllinia HILL, 1981
Aulophyllidae DVBOWSKI,1873

Subklasse:

Ordnung:
Subordnung:
Familie:

7

6
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Mat e ria I: P 60/111 a/1, vermutlich Raum Ozbak-Kuh.
Beschreibung: Das solitäre, zylindrische Bruchstück
hat eine Höhe von 22 mm.
Der bereits im Bereich der Kelchbasis gelegene Quer-
schliff besitzt einen Durchmesser von 26 mm. Die welli-
gen Septen beginnen an der Epithek als dünne fadenar-
tige Bildungen. Während die S.2.0. bei einer Länge von
etwa 2,5 mm am Rande des Dissepimentariums enden,
erreichen die S.1.0. bis 10 mm Länge, wobei die letzten
4-5 mm verdickt sind. Es konnten 35 x 2 Septen gezählt
werden. Ein kürzeres Septum, vermutlich das Cardinal-
septum, liegt in einer echten, offenen Fossula. Im Quer-
schliff ist das Dissepimentarium in diesem Bereich
schmäler. Zwischen den bei den S.1.0. und dem Cardi-
nalseptum treten gegen innen gewölbte Bodenschnitte
auf. Wie der Längsschliff zeigt (Taf. 1, Fig. 2), entspre-
chen sie der grabenartigen Eindellung der Böden in die-
sem Bereich. Das kurze Cardinalseptum ist verdickt. Der
achsiale, septenfreie Raum hat einen Durchmesser von
10 mm. Er wird von Bodenschnitten eingenommen.
Der Längsschliff in der Ebene des Cardinalseptums (?)
zeigte ein randliches Dissepimentarium, das im Bereich
des Cardinalseptums 1,5, im Bereich entgegengesetzt
dazu 4,5 mm breit ist. Es besteht aus schräg liegend un-
terschiedlich großen Blasen.
Das Tabularium baut sich aus achsial kuppelförmigen
Böden auf. Im Bereich der Fossula fallen sie steil gegen
das Dissepimentarium ab. Auf 5 mm kommen 6-7 Ta-
bulae.

Be mer ku n gen: Die morphologischen Merkmale (Art
der Tabulae, Fossula, Kürze der S.2.0. usw. ) weisen die
vorliegende Form der Gattung Kaninckaphy//um THOMSON
& NICH., 1876 zu. Sie erinnert an die von LEWIS(1930:
272) beschriebene Art K. divisum aus dem oberen D1
Englands, jedoch ist eine Zuordnung nicht möglich.

Subfamilie: Heritschioidinae SANDO,1985
1985 Heritschioididae n.fam. - SANDO, S. 979.

Be mer k u n gen: Die Subfamilie ist durch zwei Septen-
ordnungen, verkürztes C-Septum in offener Fossula,
Dissepimentarium aus konzentrischen bis angulokon-
zentrischen Dissepimenten, achsial ansteigenden Ta-
bulae, sowie eine in ihrem Aufbau schwankende Colu-
mella charakterisiert. Letztere ist bei Heinlze//a FEDO-
ROWSKI,1967 am primitivsten. Sie besteht hier nur aus
einer unregelmäßigen Struktur achsial aufgewölbter,
blasiger, unvollkommener Tabulae und einigen vertika-
len Elementen. Bei Paraherilschiaides SANDO1985 besteht
die einfache, meist kleine Achsialstruktur aus einer
Medianlamelle und wenigen Radiärlamellen, zeltartig
aufgebogenen Tabulae und einzelnen Z.T. blasig entwik-
kelten Tabellae. Bei Eaherilschiaides STEVENS,1967 treten
die achsialen Tabellae gegenüber den zeltartig empor-
gezogenen Tabulae deutlich hervor. Dazu kommt eine
z.T. schlecht entwickelte Medianlamelle und Radiärla-
mellen. Bei Herilschiaides VASE, 1950 erfüllt die Achsial-
struktur große Teile des septenfreien Achsialraumes und
besteht aus einer z.T. verdickten Medianlamelle sowie
Radiärlamellen und zahlreichen, deutlich vom Tabula-
rium getrennten, Z.T. zeltförmig angeordneten Tabellae
ohne Beteiligung von Tabulae.
Diese generische Trennung läßt sich jedoch, wie die li-
teratur und das vorliegende Material zeigt, nur teilweise
anwenden, da Übergänge bestehen. Diese Schwierig-
keit wird dadurch erhöht, daß Z.T.die genannten Genera
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an den gleichen Fundpunkten vorkommen (vgl. STEVENS
& RYCERSKI,1989), was dazu führte, daß die Gattungs-
definition von Herilschiaides stark ausgeweitet und For-
men mit unterschiedlicher Columella vereinigt wurden
(vgl. WILSON,1982).
Die Subfamilie unterscheidet sich von den Waageno-
phyllidae durch den Bau ihrer Columella, von den Dur-
haminiidae durch das verkürzte Cardinalseptum, von
anderen Subfamilien der Aulophyllidae, die bisher zu
den Dibunophylinae gerechnet wurden durch das fasci-
cular-phaceloide Wachstum. Dementsprechend wird
hier Amandaphy//um ausgeschlossen, jedoch andere kolo-
niebildende Genera, wie Carwenia der Subfamilie zu-
geordnet.
Häufig handelt es sich in vorliegendem Material um ab-
gebroche, zylindrische Corallitenteile, von denen je-
doch angenommen wird, daß sie Reste fasciculater
Stöcke darstellen.
Möglicherweise brachen die Tochtercoralliten noch bei
Lebzeiten ab. Dementsprechend werden hier als Einzel-
koralliten nur solche Formen aufgefaßt, die durch die
Korallitenspitze, ihre ceratoide Form und den fehlenden
Hinweis auf Knospung dies klar erkennen lassen, wobei
sämtliche Formen, die asexuelle Sprossung erkennen
lassen, als koloniebildend bezeichnet werden, auch
wenn nur eine einzige Knospe vorhanden ist. Ausge-
nommen ist Verjüngung. Als solitär werden dagegen For-
men bezeichnet, die dieses Merkmal nicht, jedoch die
Anfangsteile so weit erkennen lassen, daß gesichert er-
scheint, daß es sich um die Entwicklung aus einem
sexuell entstandenen Protokoralliten handelt. Schwierig
ist die Frage bei zylindrischen Koralliten, die weder An-
fangsteile, noch Sprossung erkennen lassen. Hier muß-
te über den Vergleich des Innenbaues eine Zuordnung
erfolgen, was einige Unsicherheiten mit sich bringt.

Genus: Heritschioides VASE, 1950
Bemerku ngen: Nach den Beschreibungen und Abbil-
dungen der Generotypen ist Carwenia rugasa (McCOY
1849) durch im Tabularium nicht verdickte Großsepten,
die bis nahe an die Columella reichen, sowie schlecht
entwickelte Kleinsepten, die noch innerhalb des Disse-
pimentariums enden, charakterisiert. Eine deutliche
Grenze zwischen Dissepimentarium und Tabularium
fehlt im Querschliff, ist jedoch im Längsschliff erkenn-
bar. Im Gegensatz dazu sind bei Herilschiaides ca/umbicum
(SMITH 1935) die Großsepten im Tabularium verdickt,
und die Kleinsepten reichen, gleichfalls verdickt, kurz in
das Tabularium. Die Grenze Tabularium/Dissepimenta-
rium ist zufolge Verdickung auch der Basalelemente
deutlich erkennbar. Im Längsschliff scheinen die Unter-
schiede beider Typen geringer, wobei angemerkt werden
muß, daß der HOlotypus und der Paratypus von WILSON
(1982) im Längsschliff unterschiedlich gebaut sind,
während sie einander im Querschliff ähneln. Diese Un-
terschiede lassen sich jedoch bei manchen der zu Carwe-
nia bzw. zu Herilschiaides gestellten Arten nicht so scharf
erkennen, wodurch die Frage einer Synonymie bei der
Genera teilweise ihre Erklärung findet. Andererseits ent-
spricht das Querschliffbild von Herilschiaides dem aulo- _
phyllider Rugosa mit wechselnder clisiophyllider bis di-
bunophyllider Columella, verdickten Septen des Tabu-
lariums, kurzem C-Septum und bis in das Tabularium
reichenden Kurzsepten, Merkmale, die in dieser Eindeu-
tigkeit bei Carwenia nicht auftreten.
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Ein weiteres Problem ergibt sich durch das Wachstum.
Bei Corwenia geben SMITH& RYDER(1926) tabulare Knos-
pung an, wobei mehrere Tochterkoralliten gleichzeitig
am Rand des Mutterkoralliten sprossen, ohne diesen im
Wachstum einzuschränken. Die unterschiedliche Art
der Knospung und Koloniebildung von Heritschioideswur-
de von FEDOROWSKI(1978) eingehend untersucht.

Heritschioides vepres n.sp.
(Tat. 1, Fig. 3,4)

Hol otypu s: 65 Ar 25/29, (Taf. 1, Fig. 3,4).
L 0 c u sty pic us: Cheshmeh-Shir, Typusprofil (Abb. 2).
S t ra tu m typ i cum: Sadar II-Member, Bashkirium.
Paratypen:
65 AR 24/ 1-3, Cheshmeh-Shir, Type-Section.
65 AR 26/1, Cheshmeh-Shir, Type-Section.
65 AR 23/3,12, Cheshmeh-Shir, Type-Section.
65 AR 54/2, W Ghaleh.
65 AR 27/1/A, Cheshmeh-Shir, Type-Section.
65 AR 25/B, Cheshmeh-Shir, Type-Section.
63 AR 14/2, Ghor-e-Boghal.
63 AR 13/4, 5, Ghor-e-Boghal.
63 AR 55/4, Ozbak-Kuh, E. Gotch-Kuh.
66 HF 72, Cheshmeh-Shir.

Der i vat ion 0 mi n is: vepres (lat.) - Dornbusch. Benannt
nach dem Aussehen der Columella im Querschliff.

Dia g nos e: Art des Genus Heritschioides mit einem Durch-
messer zwischen 10 und 14 mm und einer Septenzahl
von 26 bis 32 X 2.

Be s c h rei bun g: Durch gleichzeitige Lateralknospung
zahlreicher Tochterkoralliten entstehen büschelförmige
Stöcke. Die Zahl gleichzeitiger Knospen kann bis zu 7
betragen. Der Abstand der Knospungszonen an einem
Koralliten voneinander liegt zwischen 10 und 20 mm.
Die Korallite sind zylindrisch. Ihre Epithek ist glatt und
leicht quergerunzelt. Der Korallitendurchmesser liegt
zwischen 10 und 14 mm.

Tabelle 1.
Abmessungen bei Heritschioides vepres n.sp.

o Tab.-0 Achs.-0 Septenzahl

26/1 11-12 8 3 30X2
24/1 12 8 3,5 27X2
24/2 11 7,5 3 27X2
25/29 13 9 4 26X2
13/5 11 8 3 26X2
27/1 14 10 5 32X2

Die Zahl der Septen schwankt zwischen 25-32 X 2. Die
S.1.0. reichen bis nahe an die Columella. Sie sind,
ebenso wie die kurzen S.2.0., innerhalb des Tabula-
riums etwas verdickt. Die Dissepimentariumbreite be-
trägt 1,5 bis 2 mm. Die septobasale Columella hat einen
Durchmesser zwischen 3 und 5 mm. Sie besteht aus
einer meist deutlich entwickelten Medianlamelle, eini-
gen Radiärlamellen und achsialen bis columellaren Ta-
bellae, schwankt jedoch stark in ihrer Ausbildung. Die
Medianlamelle liegt in Verlängerung des etwas verkürz-
ten H-Septums.
Im Längsschliff besteht das Dissepimentarium aus
einer wechselnden Anzahl unterschiedlich großer Bla-
sen. Das Tabularium baut sich aus gegen die Columella
steil ansteigenden achsialen bzw. columellaren Tabel-
lae, sowie Radiärlamellen auf.

Be mer k un gen: Die im Querschliff bisweilen erkennba-
ren Wandblasen treten nur in Zusammenhang mit der
Lateralknospung auf.
Dem Genus wurden bisher folgende Arten zugeordnet,
nicht eingerechnet einige Arten, die vermutlich Parahe-
ritschioides und anderen Genera zuzurechnen sind:

Tabelle 2.
Arten und Abmessungen bei Heritschioides.

0 Septen Col.-0

H. buttensis STEVENS 9-12 18-20 1,5-3
H. cotumbicum(SMITH) 10-17 25 5
H. coogoniWILsoN 15-19 25-33 3-5
H. durhamiWILsoN 17-34 26-29 5-8
H. garvinaeSTEvENS & Rv. 21-27 34-36 5-8
H. hitlaeWILsoN & LANGENHEIM 10-15 25-29 3-5
H. hoganaeSTEv. & RVD. 15 20-26
H. merriamiWILsoN 13-15 22-23 2-4
H. ozekiiSAKAG. & YAM. 5-12 19-22
H. summitensis RowEn 8 16-20 1,5-2,5
H. wildeiWILsoN 14-18 24-30 3,5-5
H. woodiWILSON & LANGENHEIM 12-18 23-27 4-6

Heritschioides cf. vepres n.sp.

Material: OZ 3/3,4,6, Ozbak-Kuh. Nähere Angaben
fehlen.

Be s c h re i bun g: Die zylindrischen Koralliten haben
einen Durchmesser von 10 bis 13 mm. Die septenfreie
achsiale Zone wird bei einem Durchmesser von 4 mm
völlig von der septobasalen Columella ausgefüllt. Das
Tabularium hat einen Durchmesser von 8 mm bei einem
Gesamtdurchmesser von über 10 mm. Die Septenzahl
beträgt 21 X 2, wobei das C-Septum verkürzt ist. Der
Querschliff zeigt eine deutlich abgesetzte achsiale sep-
tobasale Columella, gegen die Peripherie abfallende
bzw. bogenförmig gekrümmte Tabulae und eine schma-
le Blasenzone. Der Aufbau erinnert stark an 65 AR 27/1,
wobei auch bei diesem Exemplar die Septen 2. Ordnung
etwas in das Tabularium vorragen.

Heritschioides pseudosolitarius n.sp.
(Tat. 1, Fig. 5,6; Tat. 2, Fig. 1)

H olotypus: 65 Ar 23/55 (Taf. 1, Fig. 5,6).
Locus typicus: Cheshmeh-Shir.
St ra tu m typ i cum: Sadar II-Member, Bashkirium.
Paratypen:
65 AR 23 12, 13,A,B, Cheshmeh-Shir, Type Section.
65 AR 25/9, Cheshmeh-Shir, Type Section.
? 65 AR 27/5, Cheshmeh-Shir, Type Section.
63 AR 14/1, Ghor-e-Boghal.
65 AR 84/2, Shishtu.
65 AR 24, Cheshmeh-Shir, Type Section.
? 63 AR 27/9, Guskamar SSw.
63 AR 54, W Ghaleh, Ozbak-Kuh.
? 63 AR 58 c, Ozbak Kuh, Bergbau.
? TW 1/1-8, Shishtu.

Derivat i0 nom i n is: Benannt nach der durch die späte
Knospung häufig solitär erscheinenden Wuchsform.

Dia g nos e: Art des Genus Heritschioides mit spät einset-
zender Knospung, einem Durchmesser um 20 mm und
einer Septenzahl um 40 X 2.

Differentialdiagnose: Die spät einsetzende Spros-
sung und die Abmessungen unterscheiden die neue Art
von anderen.
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Beschreibung des Typus: Der kegelförmige Korallit
hat eine Länge von über 65 mm. Ein basaler Schliff ca.
10 mm über dem Apex hat einen Durchmesser von etwa
11 mm. Der Durchmesser des Tabulariums beträgt
9 mm, der des septenfreien Achsialraumes 3,5 mm. Das
Dissepimentarium erreicht eine Breite von knapp 1 mm.
Die Septen sind im Tabularium verdickt. Ihre Zahl ist 30
x 2. C ist verkürzt und liegt in einer offenen Fossula. Die
Septen 2. Ordnung sind auf das Dissepimentarium be-
schränkt. Die Achsialstruktur besteht aus einer deutlich
verdickten Medianlamelle in Fortsetzung von C, einigen
Radiärlamellen sowie den Schnitten von Tabellae. Ein
ca. 30 mm höher gelegener Schliff (Taf. 1, Fig. 5) hat
einen Durchmesser von 23 mm, einen Durchmesser des
Tabulariums von 17 mm und einen achsialen Durchmes-
ser von 7 mm, wobei dieser Raum von den spinnweben-
artig angeordneten Tabellae und Radiallamellen der Co-
lumella erfüllt wird. Das Dissepimentarium erreicht eine
Breite von 2 bis 3 mm. Die Zahl der Septen beträgt 44 x
2. Das Cardinalseptum ist verkürzt, die Kleinsepten sind
dünn und bleiben auf das Dissepimentarium be-
schränkt, die Großsepten sind im Tabularium verdickt.
Die Columella besteht aus einer Medianlamelle in Fort-
setzung des Cardinalseptums, Radiärlamellen sowie
halbbogenförmige Schnitte von Tabellae.
Der oberste Schliff hat einen Durchmesser von 25 mm
und liegt etwa 10 mm über dem vorhergehenden. Der
Durchmesser des Tabulariums ist 19 mm, der des Ach-
sialraumes 9 mm. Die Zahl der Septen beträgt 39 x 2.
Die variabel gebaute Columella besteht aus einem unre-
gelmäßigen und unterschiedlich langen Medianseptum,
wenigen Radiärlamellen und Tabellae. Die Breite des
Dissepimentariums liegt um 3 mm.
Der Längsschliff (Taf. 1, Fig. 6) zeigt einen Aufbau aus
einem randlichen Blasengewebe, bestehend aus peri-
pher kleinen, achsial größeren und langgestreckten
Blasen. Es sind bis zu 4 Blasenreihen vorhanden. Die
Tabulae steigen flach zur Columella an und sind meist
unvollkommen und blasig. Die Columella besteht aus
der Medianlamelle sowie steil emporsteigenden, zeItar-
tig angeordneten Tabellae.
Neben dem Mutterkoralliten sind vier Knospen in einem
hohen Schnitt angeschnitten.

Beschreibung der Art: Das charakteristische Merk-
mal ist,daß es erst in einem sehr späten Wachstumssta-
dium durch tabulare Sprossung zur Bildung von Toch-
terkoralliten und damit der Entstehung eines Stockes
kommt. Dabei kann der conische Mutterkorallit bereits
eine Länge von über 90 mm erreicht haben. Dieses
Wachstum bereitet bei der Bearbeitung Schwierigkei-
ten, da die Abschnitte vor der Sprossung an solitäre For-
men erinnern. Dies gilt für den größeren Teil des vorlie-
genden Materials und erschwert bisweilen eine sichere
Zuordnung.
Die vorliegenden Koralliten werden maximal bis 110 mm
lang. Ihre Abmessungen gehen aus Tab. 3 hervor.
Das Cardinalseptum ist verkürzt und liegt in einer Fos-
sula.
Die S.2.0. sind dünn und beschränken sich auf das
Dissepimentarium. Die S.1.0. sind innerhalb des peri-
pheren Tabulariums verdickt, im achsialen Abschnitt,
wo sie bis zur Columella reichen, ebenso wie im Disse-
pimentarium, dünn. Die Grenze Dissepimentarium/Ta-
bularium zeigt bisweilen verdickte Bodenschnitte.

Be mer k u n gen: Das charakteristische Merkmal ist das
späte Erscheinen von Tochterkoralliten, sowie der ge-
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Tabelle 3.
Abmessungen bei Herilschiaidespseudasalilarius n.sp.

0 Tab.-0 Col.-0 Septenzahl

23/55 a. 19 12 5 38 x 2
b. 23 12 5 38 x 2
e. 21 15 8 38 x 2
d. 21 15 8 39 x 2

25/9 20 14 7 39 x 2
23/12 22 12 -7 41 x 2

22,5 14 7 41 x 2
23/A 20 14 7 39 x 2
27/5(?) 11 9 4 30 x 2

23 17 7 44 x 2
23 19 9 ?39 x 2

14/1 23 19 8 35 x 2
84/2 19 14 6,5 30 x 2
24/2 21 13-14 4,5-6 41 x 2
58/e(?) 31 19 8 34 x 2

genüber anderen Vertretern des Genus des Sadar 11-
Member größere Durchmesser der Koralliten. FEDO-
RaWSKI(1978) konnte auch an Heritschioides-Material aus
dem Perm von Texas zeigen, daß die Abschnitte vor der
Knospung vereinzelt relativ lang werden können, was
zur Entwicklung "solitärer" Stadien führen kann.

Genus: Paraheritschioides SANDO, 1985
1985 Paraherilschiaidesn.g. - SANDO, S. 980.
Dia g nos e: Fasciculate Rugosa mit im Querschliff cli-
siophyllider, im Längsschliff durhaminider Achsial-
struktur, kurzem Cardinalseptum, schlecht definierter
offener Fossula und vorwiegend konzentrischen oder
angularkonzentrischen Dissepimenten.

Be mer k un gen: Das Genus ist nach SANDO(1985) durch
eine relativ kleine Columella charakterisiert. Diese fehlt,
bei sonst gleichem Aufbau, den im folgenden beschrie-
benen Formen, die meist im Querschliff durch eine
große, den Achsialraum völlig erfüllende Columella cha-
rakterisiert werden. Es erinnert dies an Eoheritschioides
STEVENS(1967), während anderseits der Längsschliff
dem von Paraheritschioides entspricht. Bei der starken Va-
riabilität dieses Merkmales bereits innerhalb eines Co-
ralliten dürfte dieser Unterschied auch unter Berück-
sichtigung von Alter und Fundraum nicht zu einer Tren-
nung ausreichen.

Paraheritschioides antoni n. sp.
Dia g nos e: Art des Genus Paraheritschioides mit einem Ko-
rallitendurchmesser zwischen 10 und 20 mm.

Der i vat ion 0 mi n is: Benannt nach Dr. Anton RUTTNER,
dessen Tätigkeit im Iran ich meinen Aufenthalt in diesem
Land verdanke.

Be mer k un gen: Die neue Art kann auf Grund der Ab-
messungen in zwei Subspezies gegliedert werden.

Paraheritschioides antoni antoni n.ssp.
(Taf. 3, Fig. 5,6)

Hol 0 typ us: 65 AR 27/4 (Taf. 3, Fig. 5,6).
Locus typicus: Cheshmeh-Shir, TypeSection.
S t rat um typ i cum: Sadar II-Member, Bashkirium.
Paratypen:
65 AR 24/1 , Cheshmeh-Shir, Type-Section.
65 AR 25/2, Cheshmeh-Shir, Type Section.
65 AR 23/2,5, Cheshmeh-Shir, Type Section.
63 AR 121, Ozbak-Kuh, N des Bergbaues.
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27/4

23/2
25/2
24/1
60/111a
27/1
14/1
13/6(?)
?113a/2
71
727/2

33 x 2
34 x 2
31 x 2
32 x 2

5
5
4
4

10,5

1-1,5

14,5
15
11,5
12,5

13/1
Oz3/10
27/10
23/10:
1U
10
2U
20

Tabelle 5.
Abmessungen bei Paraherilschioides anloni minor n.ssp.

(2) D.-Breite T-Breite Achs.-(2) Septenzahl

10 1,5 7 4-5 18-23 x 2
10-11 1 7-8 3 24x2
? 1 7,5 4 22-23 x 2

Lo c u sty pic us: Ghor-e-Boghal, NNE Gushkamar.

S t rat u m typ i cum: Sardar II-Member, Bashkirium.
Paratypen:
65 AR 27/10, Cheshmeh-Shir, Type Section.
63 AR 12, Ghor-e-Bagha?
? 63 AR 23/10, Cheshmeh-Shir, Type Section.
az 3/1 a, 5,10, azbak-Kuh.

Der i vat ion 0 mi n is: minor (lat.) kleiner - nach der deut-
lich geringeren Größe gegenüber der typischen Art.

Dia g nos e: Unterart mit einem Korallitendurchmesser
von maximal um 10 mm und einer Septenzahl von bis
über 30 x 2.

Differentialdiagnose: Der Unterschied zur typi-
schen Art ist der geringere Durchmesser.

Be s c h rei bun g : Ein vorliegendes Stockbruchstück be-
sitzt eine Größe von 100 x 80 x 55 mm. Die im Quer-
schnitt runden bis elliptischen, oft unregelmäßig ge-
formten Koralliten stehen meist lose und berühren sich
nicht oder nur wenig. Sie sind lang, und ihre Epithek ist
mit einer feinen Wachstumsstreifung bedeckt.
Im Querschliff besitzen die Koralliten einen stark wech-
selnden Durchmesser (6,0 x 10,4 mm, 7,2 x 9,8 mm
und 10,5 x 8,5 mm usw. ). Die Epithek ist 0,1 mm dick.
Sie besteht aus einem dünnen, dunklen Außen saum, auf
dem die hellen Calzitfasern senkrecht stehen. In sie sind
die peripheren Septenenden eingelassen.Tabelle 4.

Abmessungen bei Paraherilschioides anloni anion in.sp. et n.ssp.

(2) Tab.-(2) Col.-(2) Septenzahl

18 12 4-6 35 x 2
16 11 5 32 x 2
17 17 4-5 34 x 2
15? 10 4 32 x 2
17 11 4 33 x 2
19 12 4.5 31 x 2

14-18 11-14 4-5 28-32 x 2
12 8 4 31 x 2

10-13 8 4 21x2
12 9 5 27 x 2
15? 11? 5 31 x 2
20 5 6 29 x 2

65 AR26/14, Cheshmeh-Shir, Type-Section.
65 AR 27/3,2 ?, Cheshmeh-Shir, Type Section.
65 AR 27/1, Cheshmeh-Shir, Type-Section.
63 AR13/6, Ghor-E BoghaI.
? 63 AR121, azbak-Kuh.
63 AR 14/3, Ghor-e-Bagha.
63 AR 13/2,3, Ghor-e-Bagha.
63 AR 13/6, azbak-Kuh.
63 AR 55/ 1-3, azbak-Kuh.
60AR 111a/2, Ghor-e-Bagha.
? 60 AR 113 a, südl. Shishtu.
? 60 AR 32/1, Kuh-e-bos-morde.
66 HF 71, Cheshmeh-Shir.

Dia g nos e: Art des Genus Paraheritschioides mit einem
Durchmesser von 14-19 mm und einer Septenzahl von
31-35 x 2.

Differentialdiagnose: Größe und Septenzahl sind
charakteristische Merkmale der neuen Art.

Be s c h re i bun g: Die einzelnen Koralliten der fascicula-
ten Stöcke können bis über 100 mm lang werden. Auf-
fallend ist, daß sie nicht gleichmäßig an Dicke zuneh-
men, sondern sich immer wieder verjüngen. Die Außen-
wand der Epithek ist glatt und quergerunzelt. Die Ver-
mehrung erfolgt durch Lateralsprossung.
Tab. 4 zeigt die Abmessungen:

Die Septen sind innerhalb des Tabulariums deutlich
verdickt. Die S.1 .a. reichen bis nahe an die septobasale
Columella, die S.2.a. überschreiten die verdickte Gren-
ze Dissepimentarium/Tabularium kaum. Das Cardinal-
septum ist deutlich kürzer als die übrigen Septen. Der
Septenfeinbau zeigt eine dunkle Medianlinie, auf der die
Kristallite normal stehen.
Der Columelladurchmesser liegt zwischen 4 und 6 mm.
Die spinnwebenartige Columella besteht aus Tabellae,
die von Radiallamellen geschnitten werden. Eine Medi-
anlamelle kann entwickelt sein.
Im Längsschliff besteht das zwischen 3 und 4 mm breite
Dissepimentarium aus 4-6 Blasenreihen. An sie schlie-
ßen sich steil, zeltartig gegen die Columella ansteigende
Tabellae an. Sie sind meist konkav gekrümmt. Die Gren-
ze gegen die Columella kann streckenweise unscharf
sein. Sie besteht aus achsialen Tabulae, sehr selten Ta-
bellae.

Be mer k u n gen: Häufig ist das Dissepimentarium ab-
gerollt, wodurch der Korallitendurchmesser kleiner er-
scheint, als er tatsächlich ist.

Paraheritschioides antoni minor n. ssp.
(Taf.2, Fig. 2,3,4)

Holotypus: 63/AR/13/1 (Taf. 2, Fig. 2,3).

Das Cardinalseptum ist lang und liegt in tieferen Lagen
in einer geschlossenen Fossula.
Die Zahl der Großsepten liegt zwischen 18 und 24. Sie
sind wellig gebogen, im Bereich des Dissepimentariums
oft dünner als im Tabularium, wo sie aus normal zur Mit-
telfaser stehenden Calzitkristallen aufgebaut werden.
Sie besitzen etwa die Hälfte der Länge des Radius. Die
S.2.a. sind bisweilen sehr schlecht entwickelt, können
aber, falls vorhanden, bis ca. 1/2 der Länge der S.1.a.
einnehmen. Ein Großseptum ist etwas kürzer als die
benachbarten, wobei dieses Septum in Verlängerung
der Medianplatte der Achsialstruktur liegt. Vermutlich
handelt es sich um das C-Septum. Eine echte Fossula
ist nicht ausgebildet. Das zwischen den Septen lie-
gende Dissepimentarium ist etwa 1,5 mm breit, d.i. Va
des Durchmessers, und besteht, wie auch der LS
zeigt, aus 2-4 Blasenreihen. Die Schnitte der Blasen
im Querschliff sind unregelmäßig. Die Achsialstruktur,
die von den S.1.a. nicht erreicht wird, besteht, falls sie
überhaupt vorhanden ist, aus Bakulae und Boden-
schnitten. Sie ist meist schlecht ausgebildet. Eine Me-
dianplatte ist bisweilen vorhanden.
Im Längsschliff können die Tabulae über längere
Strecken hinweg ohne Entwicklung einer achsialen
Zone tisch- oder bogenförmig sein, um dann ab-
schnittsweise in achsial zeltförmig aufgebogene Ab-
schnitte überzugehen (Taf.2, Fig.2). Diese Unter-
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schiede könnten teilweise schnittlagenbedingt sein.
Das schmale Dissepimentarium besteht aus globosen
Dissepimenten. Die Achsialstruktur besteht, soweit
entwickelt, aus vertikalen Elementen, Tabulae und Ta-
bellae (vereinzelt). Das Tabularium nimmt etwa 3/4 des
Corallitendurchmessers ein. Dort, wo durch periphere
Knospung ein Tochterkorallit entsteht, verbreitert sich
das Dissepimentarium durch Entwicklung weiterer
Blasenreihen, sodaß hier bis zu 6 Blasenreihen auftre-
ten können.

Be mer k un gen: Auf die Unterschiede zur typischen Art
wurde bereits verwiesen.

Paraheritschioides gracilis n. ssp.
(Tat. 3, Fig. 8,9,10)

Holotypus: 66 HF. 72(Taf. 3, Fig. 8,10).
lo c u sty pic us: Cheshmeh-Shir, Type section.
Stratum typicum: Sadarll-Member, Bashkirium.
Paratypen:
65 AR 23/A, Cheshmeh-Shir, Type-Section.
65 AR 24/a, Cheshmeh-Shir, Type-Section.
65 AR 25, Cheshmeh-Shir, Type-Section, ?
65 AR 26/1 , locus typicus und Stratum typicum.
65 AR 27/1 ,2, Cheshmeh-Shir, Type-Section.
64 AR 196, Shishtu.

Der i vat ion 0mi n is: gracilis (lat.) - Nach dem geringen
Durchmesser der Koralliten.

Dia g nos e: Art des Genus Paraheritschioides mit einem Ko-
rallitendurchmesser von ca. 8 mm und etwa 23 x 2
Septen.

D iff ere n ti a Idia g nos e: Durchmesser und Septenzahl
grenzen diese Gruppe deutlich von P antoni ab, mit der
sie die Sprossungsart der Tochterkoralliten verbindet.

Be s c h rei bun g: Die zylindrischen Koralliten zeigen
häufig die gleichzeitige Entwicklung von 2-3 Tochter-
koralliten. Der Abstand der Sprossungszonen liegt bei
etwa 20 mm. Durch die Entwicklung der Tochterkoralli-
ten kommt es zur Bildung büschelförmig wachsender
Stöcke.
Die Außenseite der Epithek ist glatt bis leicht querge-
runzelt. Der Korallitendurchmesser schwankt zwischen
7,5 und 9 mm. Der Kelch ist steilwandig und ca. 5-6 mm
tief. Am Kelchgrund erhebt sich knopfartig die Columel-
la. Die Zahl der Septen beträgt 22-25 x 2. Die S.2.0.
sind teilweise auf das Dissepimentarium beschränkt,
können jedoch auch etwas darüber hinausragen. Die
S.1.0. reichen bis nahe an die Columella. Innerhalb des
Tabulariums sind die Septen nur wenig verdickt. Die Co-
lumella besteht bei einem Durchmesser von 2-3 mm aus
achsialen bis columellaren Tabellae. Eine Medianlamel-
le kann ausgebildet sein. Radiärlamellen fehlen meist.
Im längsschliff zeigt sich, daß das Dissepimentarium
aus etwa 3-4 Reihen einfacher Blasen besteht. Daran
schließen sich meist steil gegen die Columella anstei-
gende Tabellae an (Taf. 3, Fig. 10).

Be mer k un gen: Die Art unterscheidet sich durch ihren
geringen Durchmesser deutlich von anderen Spezies
des Genus.

Familie: Durhaminidae MINATO & KATO, 1965
Genus: Amandophyllum HERITSCH, 1936
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Amandophyllum? sp.

Mat e ria I: 66 HF 72/C, Cheshmeh-Shir.
Beschreibung: Es handelt sich um einen solitären,
leicht gekrümmten kegelförmigen Korallit, mit einer län-
ge von ca. 30 mm. Der Kelch hat Durchmesser von etwa
10 mm. Die Zahl der Septen beträgt hierbei 31, wobei
jedoch S.2.0. nur vereinzelt erkennbar werden. Die Sep-
ten sind relativ dick, der septenfreie Raum hat einen
Durchmesser von 5 mm und wird zur Gänze von der sep-
tobasalen Columella eingenommen. Das C-Septum ist
deutlich verkürzt. Die Columella besteht aus wenigen
Radiärlamellen, einer Medianlamelle sowie spinnwe-
benartigen Tabellae.

Be mer k u n gen: Der Aufbau der Columella und die soli-
täre Form lassen vermuten, daß es sich um einen Vertre-
ter von Amandophyllum HERITSCHhandelt. Die Möglichkeit,
daß hier ein juveniles Exemplar von H. pseudosolitarium
vorliegt, ist jedoch nicht auszuschließen. Eine sichere
Zuordnung ist daher nicht möglich.

Genus: Kleopatrina
MCCUTCHEON & WilSON, 1963

Subgenus: Kleopatrina (Porfirievella)
MINATO & KATO, 1965

Kleopatrina (Porfirievella) bashkirica n.sp.
(Tat. 2, Fig. 5; Tat. 3, Fig. 7)

Hol 0 typ us: P 60/339 (Taf. 2, Fig. 5; Taf. 3, Fig. 7).
l 0 cu sty pic us: Ozbak-Kuh, Umgebung des Berg-
baus.

St rat um typ i cum: Sadar II-Member, Bashkirium.
Dia g nos e: Art des Subgenus mit einem Koralliten-
durchmesser von um 3 mm und einer Großseptenzahl
von 17-19.

Differentialdiagnose: Der geringe Korallitendurch-
messer ist ein deutlicher Unterschied gegenüber ande-
ren Arten (vgl. Tab. 6).

Be s c h rei bun g: Bei einer Höhe von über 40 mm hat der
Rest einen minimalen Durchmesser von über 70 mm.
Die polygonalen Koralliten (Taf. 2, Fig. 5) des cerioiden
Stockes haben einen Durchmesser bis zu maximal 3 x
3 mm. Die trennende Mauer hat eine Dicke von etwa
0,05 mm. Die Septen erreichen bei größeren Koralliten
die Wand meist nicht, sondern beschränken sich auf
das Tabularium. Das Präsepimentarium besitzt eine
Breite von 0,5 mm, das Tabularium eine solche von um
2 mm, die columellare Zone um 0,7 mm. Die Zahl der
Septen beträgt bei größeren Koralliten 17 bis 19, wobei
Kleinsepten weitgehend fehlen. Das C-Septum reicht
verdickt bis in den achsialen Raum und verbindet sich
hier mit anderen Großsepten zu einer Achsialstruktur.
Der längsschliff (Taf. 3, Fig. 7) zeigt einen Aufbau aus
drei Zonen. Bei einem Durchmesser von um 2 mm be-
steht die randliche Blasenzone aus teilweise langgezo-
genen, teilweise globosen Blasen, die in einer oder zwei
Reihen angeordnet sind. Das um 1,2 mm breite Tabula-
rium baut sich aus gegen das Medianseptum anstei-
genden, achsialen Tabulae auf. Sie können vollkommen
oder unvollkommen sein. Die achsiale Columella be-
steht aus dem Medianseptum, achsialen Tabulae sowie
selten selbständigen Tabellae. Innerhalb eines Koralli-
ten können schnittlagenbedingt die Bilder wechseln,
wobei im Extremfall nur das Medianseptum mit gegen
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K. (P.) grandis (DOBR.)
K. (P.) permica (FED.)
K. (P.) illipahensis(EAST.)
K. (P.) nevadensis STEV.
K. (P.) similis (FED.)
K. (P.) slylidophylloides (DOBR.)
K. (P.) sI. radiala (POR.)
K. (P.) arclurusensis STEV.
K. (P.) vesiculosa FED.

dieses ansteigenden Böden auf der einen Seite, Tabel-
lae plus achsiale Tabulae und Medianseptum auf der an-
deren Seite auftreten.

Be mer k u n gen: Das cerioide Wachstum, der Aufbau
der Columella, das weitgehende Fehlen von Kleinsepten
und die Existenz von kleinen Präsepimenten ordnen die
Form dem unterpermischen Subgenus Kleopatrina (Porfi-
rievella) zu.

E. BAMBERwies mich auf die Möglichkeit hin, daß es sich
bei dem vorliegenden Stock um einen Vertreter von Stele-
chophyllum TOLMACHEV,1933 handeln könnte (Brief 16.
05. 1994). Nach den Abbildungen in SANDO(1982) ist
diese cerioide Koralle jedoch durch ein breites Präsepi-
mentarium großer, flacher Blasen, eine einfache Colu-
mella aus einem oder mehren Großsepten, sowie glok-
ken- bis zeltförmige Tabulae charakterisiert. Insbeson-
dere erstes Merkmal ist ein deutlicher Unterschied zu
vorliegendem Stock.

Fomichevella uralica (DOBROLJUBOVA, 1936) ?
(Taf. 3, Fig. 1,2)

1936 Campophyllum uralicum n.sp. - DOBROLYUBOVA, S. 118, Abb.
45-49.

Material:
65 AR 32/1 ,2,2a,4, Kamm Shishtu-Ghaleh.
65 AR 34/4, Shishtu?
65 AR 27/9, Cheshmeh-Shir, Type Section.
65 AR 35/3, Shistu Section.
63 AR 113a/1, Ghor-e-Bogal.
64 AR196/4, 5, E Shishtu.
P 60/321 a, Ozbak-Kuh ?

Be s c h rei bun g: Bei den meisten der vorliegenden Ko-
ralliten handelt es sich um Bruchstücke zylindrischer,
gerader Koralliten. Teilweise finden sich zwei oder drei
Koralliten miteinander eng verknüpft, was darauf schlie-
ßen läßt, daß es sich um Bruchstücke phaceloider oder
fasciculater Stöcke handelt. Dafür spricht auch ein grö-
ßeres Handstück, welches zahlreiche Koralliten verei-
nigt.
Die Koralliten können an der Außenseite der Epithek
eine leichte Querrunzelung aufweisen. Der Durchmes-
ser schwankt zwischen 11 und 17 mm, der Durchmesser
des Tabulariums zwischen 8 und 10 mm, der des sep-
tenfreien Achsialraumes zwischen 3 und 5 mm. Die Zahl
der Septen liegt meist zwischen 23 und 27 X 2, wobei
Extremwerte von 30 bzw. 31 X 2 erreicht werden kön-
nen. Die S.2.0. sind auf das schmale Dissepimentarium
beschränkt, welches maximal bis 2 mm breit werden
kann. Verschiedentlich zeigt sich eine deutliche Verkür-
zung des C-Septums, jedoch finden sich auch Koralli-
ten, wo dies nicht so klar ist. Eine Columella fehlt, je-
doch können bisweilen Schnitte basaler Elemente be-
obachtet werden.
Der Längsschliff (Taf. 3, Fig. 2) zeigt ein schmales randli-
ches Dissepimentarium aus drei bis vier Reihen meist
steil gestellter, kleiner und großer Blasen. Teilweise sind
sie langgestreckt, insbesondere im inneren Bereich. Die
Grenze gegen das Tabularium ist scharf. Letzteres be-

non 1898 Sluckenbergia n.g. - TSHERNYSHEV.
1953 Campophyllum (Sluckenbergia) n.sg. - FOMITCHEV, 297.
1975 Fomichevella n.g. - FEDOROWSKI, 52.

Dia g nos e: vgl. HILL (1981: 341).
Be mer k un gen: Der relativ einfache Bau erschwert teil-
weise eine Abtrennung von ähnlichen Formen. Charak-
teristisch scheinen das phaceloide Wachstum, eine
nicht bei allen diesem Genus zugeordneten Arten beob-
achtbare Verkürzung des Cardinalseptums, die häufig
tischförmige, mehr oder minder ebene Form der Tabu-
lae, sowie ein aus bis zu 4 Blasenreihen bestehendes
Dissepimentarium zu sein. Eine Columella fehlt, und die
Kurzsepten sind häufig auf das Dissepimentarium be-
schränkt.
Dem Genus wurden bisher 23 Arten zugeordnet (Tab. 7).
Eine Revision vor allem von bisher Caninia bzw. Campophyl-
lum zugerechneten Arten dürfte diese Zahl vermutlich
vermehren. Bisher wurde die Gattung aus dem Oberkar-
bon und Unterperm von Rußland, China, Spitzbergen
und Nordamerika beschrieben. Die Zuordnung zur Fa-
milie Cyathopsidae ist unsicher, da die Ontogenie unbe-
kannt ist.

Familie: Cyathopsidae DVBOWSKI,1873
Genus: Fomichevella FEDOROWSKI,1975

Opiphyllum? sp.
(Taf. 3, Fig. 3,4)

Lithostrotionidae
d'ORBIGNV,1852
Diphyphyllinae DVBOWSKI,1875
Opiphyllum KOZVREVA,1972?

Material:
63 AR 13/16,17 ?, 18,19, Ghor-e-Boghal.
64 AR 196, E Shishtu.

Beschreibung: Korallum fasciculat, Koralliten lang
und zylindrisch, Durchmesser maximal 9,5-13 mm, Ta-
bulariumdurchmesser 7-8 mm, Durchmesser des sep-
tenfreien Achsialraumes 3-4 mm, Septenzahl 19-22 X
2, C-Septum verkürzt ?, S.2.0. bis in das Tabularium
vorragend, ca. 1/2 der Länge der Großsepten, Dissepi-
mente angulokonzentrisch 3-4 Reihen.
Der Längsschnitt zeigt 2 Reihen globoser Blasen. Die
Tabulae sind meist unvollkommen, achsial, bei Vor-
handensein eines Medianseptums gegen dieses em-
porgezogen, ansonsten teilweise tischförmig.
63 AR 13/17 unterscheidet sich durch seine geringeren
Abmessungen, dürfte jedoch in der Variationsbreite
liegen.

Be mer k u n gen: Die Zuordnung der Exemplare ist
schwierig. Ein Charakteristikum scheint eine inpersi-
stente Medianplatte mit teilweise emporgezogenen Bö-
den sowie die angulokonzentrischen Dissepimente zu
sein. Dazu kommen die tischförmigen Tabulae. Dieser
Aufbau erinnert an Opiphyllum KOZYREVA.

Familie:

Subfamilie:
Genus:

Tabelle 6.
Arten und Abmessungen des Subgenus Kleopalrina (Porfirievella).

(2) Septenzahl

6-14 14-18
18-24 20-23
7-10 12-17

über14 18
20-26 23-30
5,5-10 11-15
8-15 14-17
7-10 16-19
13 15-17
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Die Abmessungen der vorliegenden Exemplare lassen
einen Vergleich mit F uralica (DOBR.)möglich erscheinen.

Tabelle 6.
Arten und Abmessungen des Genus Fomichevel/a.

o Septenzahl

steht aus vollkommenen bis unvollkommenen z.T. blasi-
gen Böden. Häufig sind sie im achsialen Abschnitt
tischförmig ausgebildet. Ihre Zahl auf 5 mm schwankt
zwischen 4 bis 6.
Die Septen sind radiär angeordnet, eine Fossula ist
nicht erkennbar, ebensowenig eine deutlichere Verdik-
kung innerhalb des Tabulariums. Meist verschmälern sie
sich gleichmäßig gegen die Achse.

Be mer k u n gen: Der Aufbau der Koralliten entspricht
vollkommen dem von Fomichevella, was trotz geringer Un-
sicherheiten bezüglich des Wachstums eine Zuordnung
zu diesem Genus rechtfertigt. Bisher wurden diesem fol-
gende Arten zugerechnet, jedoch dürfte die Zahl höher
sein.

Material:
P 60/11/1 ,2,11/4, vermutlich Ozbak-Kuh.
63 AR 55/1 ?, Ozbak-Kuh.

Be s c h re i bun g : Der ceratoide Korallit 11/2 erreicht eine
länge von über 80 mm, 11/1, von dem nur eine Hälfte
vorliegt, von über 170 mm. Eine Epithek fehlt bei den
Exemplaren. Der Durchmesser des erstgenannten Co-
ralliten beträgt am oberen Ende 26 x 30 mm, die Zahl
der Septen ~9 x 2, wobei die Septen 2. Ordnung etwa 1/4

der Länge der Septen 1. Ordnung erreichen und auf
das etwa 4,5 mm breite Dissepimentarium beschränkt
sind. Achsial reichen die durch Verdickung im Grenz-
bereich Tabularium-Dissepimentarium spindeIförmi-
gen S.1.0. bis nahe an das Zentrum, berühren sich je-
doch nicht. Der Durchmesser des Tabulariums beträgt
um 16 mm, wobei bis zu 8 Blasenreihen auftreten. Eine
Fossula mit schwach verkürztem C-Septum ist nur
schwach entwickelt. Das gegenüberliegende Kurz-
septum ist dagegen deutlich verlängert.

Multithecopora sp.

Mat e ria I: 63 AR14, Ghor-E-BoghaI1470 m
65 AR 23/1 , Cheshmeh-Shir, Type Section
66 AR 71, Cheshmeh-Shir
P 60/113/a, SW Gushkamar.

Be s c h re i bun g: Die phaceloiden, buschförmigen Stök-
ke erreichen eine Größe von über 30 x 120 mm. Die Ko-
ralliten sind zylindrisch und besitzen einen Durchmes-
ser von 1,5 bis 1,7 mm. Teilweise sind sie eng benach-
bart, wobei kettenförmige Bildungen auftreten können.
Das achsiale Lumen hat einen Durchmesser von 0,1 bis
0,2 mm. Größere Durchmesser sind selten. Die Entfer-
nung der Koralliten voneinander wechselt, wobei teil-
weise kettenförmig aneinander schließende Reihen
ebenso möglich sind wie Entfernungen bis zu über
1 mm. Die Außenwand hebt sich meist durch eine dunk-
lere Färbung von der inneren Füllung ab, wobei sie eine
Breite von bis zu 0,1 mm erreicht.
Die Koralliten stehen untereinander durch Querröhren in
Verbindung. Der Innenaufbau des zentralen Lumens ist
zufolge Sparitfüllung meist nicht erkennbar. Helle kno-
tenartige Vorsprünge zeigen die Existenz von SeptaI-
dornen. Tabulae lassen sich nur vereinzelt feststellen.

Be mer k u n gen: Die auffallend dicke doppelschichtige
Wand, die selten auftretenden Verbindungsröhren, die
schlecht entwickelten Septaldorne und die dünnen
leicht gebogenen Tabulae ordnen die Formen der zeitlich

5. Anhang
Unter dem bearbeiteten Material befand sich auch eine

tabulate Koralle, die im folgenden beschrieben wird.

Tabulata MILNE EDWARDS & HAlME 1850
Familie: Multithecoporidae SOKOlOV, 1950
Genus: Multithecopora YOH, 1927

Eine etwas tiefer liegende Folie hat einen Durchmes-
ser von 26 x 21 mm bei einem achsialen septenfreien
Raum von 2 mm Durchmesser. Die Zahl der Septen be-
trägt 69 x 2. Eine Fossula ist nicht sicher erkennbar.
Eine etwas - ca. 25 mm - tiefere Folie hat einen Durch-
messer von maximal 25 mm und eine Septenzahl von
66 x 2. Der Durchmesser des septenfreien Achsial-
raums beträgt um 3 mm. Die S.1.0. sind peripher
leicht verdickt. Das in einer geschlossenen Fossula
liegende C-Septum entspricht in seiner Länge den
übrigen Septen.
Die Korallitenhälfte 11/4 hat einen Durchmesser von
46 mm bei 62 Großsepten. Dementsprechend dürfte
die Gesamtzahl der Septen zwischen 110 und 120 x 2
betragen. Die S.2.0. sind sehr kurz und auf das Disse-
pimentarium beschränkt. Der Längsschnitt zeigt ein
etwa 6 mm breites Dissepimentarium aus kleinen Bla-
sen und ein Tabularium aus aufgewölbten Tabulae.

Be mer k un gen: Die Exemplare sind in ihrem allgemei-
nen Aufbau ident, entsprechen sich jedoch in Durch-
messer und Septenzahl nicht. Die Zuordnung zu Palaeo-
smilia ergibt sich aus der Septenanordnung und -aus-
bildung, wobei Exemplar 11/2 vermutlich in die Gruppe
von Palaeosmilia murchisoni gehört, ohne daß eine nähere
Zuordnung möglich wäre. Die Gattung reicht zeitlich bis
in das Namur.

33x2
28x2

22-28X2
?

20-25X2
23-28x2
29-31 x2
32x2

25-36X2

20-27x2
28x2

23-24x2
29-30x2
25x2

30-40x2
30x2
29x2
36x2

30-31 x2
24-28X2
23-24x2

20
14

15-20
?

13-20
12-18
15-20
20-24
13-23

7-11
24

10-11
17-23
14-16
12-18
22
14
15

16-20
18-28
8-10

Palaeosmilia sp.
(Taf. 3, Fig. 11)

Palaeosmiliidae Hill, 1940
Pa/aeosmilia
MilNE EDWARDS & HAlME, 1848

F. bamberiSTEv. & Rvc.
F. campophylloidesY. & eH.
F. composia OOBR. & KAB.
F. extensa? GORSKV
F. hoeli HOLT.
F. holtedahliHER.
F. kiaeri HOLT.
F. magna STEV. & Rvc.
F. nevadensisWllSON
F. niketini? STUCK.
F.orientalisSTuCK.
F.ovataLuo
F. schrenkiSTucK.
F. septentrionale HER.
F. sinensisYu
F. sotoiRoDR.
F. southeriSTEv. & Rv.
F. stuckenbergi(FoM.)
F. uralica(OoBR.)
F. volgensis STUCK.
F. waltersiWllsON
F. yuannensis Wu & ZHAO

Familie:
Genus:
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und räumlich weit verbreiteten Gattung Multithecopora zu.
Sie hat ihre Hauptverbreitung im Karbon und Perm. Von
einer artlichen Zuordnung wird abgesehen, da diese oh-
ne Revision des Genus unsicher wäre.

6. Biostratigraphie
und Paläobiogeographie

Die Fauna aus den Ozbak-Kuh Mts. stammt aus einer
Folge, die von Schichten des Sepukovium unterlagert, von
solchen des Unterperm (Saludu-Formation, FLÜGEL
[1994]) überlagert wird. Sie umfaßt unter Einschluß bereits
beschriebener Korallen folgende Arten (H.W. FLÜGEL,
1974, 1975):
Minatoa bulla FLÜGEL, 1974.
Minatoa alternata FLÜGEL, 1974.
Minatoa infirma FLÜGEL, 1974.
Amandophyllum sp. ?
Heritschioides vepres n.sp.
Heritschioides pseudosolitarius n.sp.
Paraheritschioides antoni antoni n.ssp.
Paraheritschioides antoni minor n .ssp.
Paraheritschioides gracilis n.sp.
Kleopatriana (Porfirievella) bashkirica n.sp.
Opiphyllum? sp.
Fomichevella uralica (DOBR., 1936) ?
Koninckophyllum cf. divisum LEWIS, 1930.
Palaeosmilia sp.
Multithecopora sp.
Donetzites mariae FLÜGEL, 1975.
Es sind fast durchwegs neue Arten, was eine Einstufung

aus der Fauna heraus erschwert. Die Genera wurden bis-
her aus dem Oberkarbon und Unterperm bekannt. Die Ein-
stufung ergibt sich aus den in einzelnen Lagen auftreten-
den Conodonten, die von H.P. SCHÖNLAUB(unpubl.) in das
Namur bis Pennsylvanian eingestuft wurden, bzw. Fusuli-
nidae, die von F. KAHLERin das Namur gestellt werden (vgl.
Anhang). Diese Einstufung steht in keinem Widerspruch
zu einer von D. STEPANOV(in STÖCKLIN, 1971) publizierten
Faunenliste von Brachiopoda aus dem Gebiet Shirgesht.
STEPANOV(1971) schreibt dazu

" ... From the brachiopods ... a valid age determination
cannot be made, the assemblage being most probably Upper
Carboniferous (in a broad sense) - an early Permian age can-
not be completely dismissed. But a Bashkirian (Morrow) or
early Moscovian (Sendian or Atocan) age seems most probably
fOr the host rocks ... ,.
Nach eigenen Beobachtungen stammen die Brachiopo-

da aus Lagen, die mit korallenführenden Bänken wech-
seln.

In ihrem Charakter zeigt die Fauna einen sehr deutlichen
Bruch gegenüber der "Cyathaxonia-Fauna" des Sadar 1-
Member des Serpukovium und Vise (FLÜGEL, 1991) im lie-
genden und der "Cyathaxonia"-Fauna des unteren Jamal-
Member, bzw. der Pseudozaphrentoides-Fauna der Saludu-
Formation des unteren Perm im Hangenden (FLÜGEL,1972,
1994).
Die Fauna stammt aus meist gut gebankten bis massi-

gen Kalken, die mit Sand- und Siltsteinen wechseln. Teil-
weise treten Hornsteinkalke auf. Endostratische Breccien
finden sich in einzelnen Lagen. Die bis zu 10 m mächtig
werdenden Bänke können z.T. fast zur Gänze aus fascicu-
laten, respektive cerioiden Korallen aufgebaut werden,
bzw. es finden sich derartige Bänke im Wechsel mit koral-
lenleeren, biomikritischen, crinoidenführenden Lagen.

Teilweise treten dunkelgraue Girvanellenkalken auf. Die
Brachiopoden treten in einzelnen Lagen meist getrennt
von den korallenführenden Bänken auf. Die Zusammen-
setzung der Fauna aus vorwiegend fasciculaten Korallen
bei Fehlen ceratoider Formen zusammen mit Algen und
Brachiopoden und die Abfolge sprechen für eine flache
Schelfablagerung mit zeitweise terrestrischem Einfluß.
Hinweise auf höheres Oberkarbon konnten in den Oz-
bak-Kuh-Mts. nicht gefunden werden. Die direkte Überla-
gerung des Sadar II-Member durch das Unter-Perm des
Saludu-Limestone (FLÜGEL, 1994) könnte im Sinne einer
parakonformen Schichtlücke gedeutet werden.

Ein Problem der Fauna ist ihre paläobiogeographische
Zuordnung. Sie ist altersmäßig in ihrer Zusammensetzung
bisher weltweit einmalig. Selbst aus den südlich gelege-
nen benachbarten Shotori Range ist sie unbekannt. Mögli-
cherweise verbirgt sie sich hier in einer Schichtlücke über
dem Sadar I-Member und unter Brachiopoden-führenden
Breccien des Unter-Perm (FLÜGEL, 1994). Aus dem östli-
chen Abschnitt des Elburz wurden gleichalte Foraminife-
renkalke von JENNYet al. (1978) beschrieben, jedoch wur-
den daraus bis heute keine Korallen bekannt. Die bisher
aus Nord-Iran beschriebenen karbonen Korallenfaunen
sind durchwegs älter.

Die räumlich nächsten zeitlich entsprechenden Koral-
lenfaunen des unteren Bashkirium finden sich nach FEDO-
RaWSKI (1981) in den GUS-Staaten im Donetz-Becken,
dem Ural (GORSKY, 1978) und der Voronesh-Antikline (Ko-
ZYREVA,1978). In Japan treten entsprechende korallenfüh-
rende Folgen in der Nagaiva-Serie auf (KATO, 1990). Wu &
ZHAO (1979) gaben derartige Schichten aus Südchina an.
Weitere zeitlich entsprechende Faunen wurden aus den
Midwest Staaten von Nordamerika bekannt. Keine dieser
Faunen entspricht in ihrem Charakter der beschriebenen.
Auffallenderweise treten dagegen generisch weitgehend
idente Faunen in unterpermischen Terranes von Nordame-
rika auf. Hier werden sie teilweise als "boreale" Faunen
den "Tethysfaunen" gegenübergestellt. Wieweit sich die-
ses Modell auf das untere Bashkirium von Ost-Iran über-
tragen läßt, ist fraglich. Tatsächlich würde dieser Raum
nach den Rekonstruktionen in FEDOROWSKI(1981) eine
südlichere Position eingenommen haben als in der vorher-
gehenden Zeit.

7. Fusulinida
(F. KAHLER)

Das Einbettungsmaterial enthält örtlich reichlich zwei
primitive Fusuliniden-Gattungen:

Besonders häufig ist Hemistafella elegantula REITLINGER,
1960, charakterisiert durch mehrere Wachstumsrichtun-
gen: Auf die Zentralkammer legen sich gegenseitig zwei
größere Kammern und bilden eine flache Scheibe. An die-
se legen sich paarig zwei größere Kammern und formen
die Schale zu einer Fastkugel. Aus einer flachen Stelle
wächst in weiterem Windungswechsel eine meist einfache
Umdrehung heraus, mit der das Leben des Tieres endet.
Die letzte Umdrehung hat den Fusulinenbau erreicht. Vor-
her schlagen die endothyriden Ahnen durch.
Selten kommt die zu einer Scheibe aufgerollte Millerella

vor (ev. desigatus ZELLER, 1953).
Für Millerella ist eine Millerella-Zonen-Einstufung im

Akiyoshikalk Japans wahrscheinlich, für Hemistaffella eben-
dort die Zone 10 bekannt. Die Fauna geht nicht über hohes
Namur hinaus. Die Millerella-Zone liegt zum Teil im Serpu-
chovium, z.T. im unteren Bashkirium.
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Fig. 1,2: Koninckophyllum cf. divisum LEWIS,1930.
P 60/111 a/1; Ozbak-Kuh.
3,5 x.

Fig. 3,4: Heritschioides vepres n. sp.
65 AR 25/29; Cheshmeh-Shir.
3,5 X.

Fig. 5,6: Heritschioides pseudosolilarius n. sp.
65 AR 23/55; Cheshmeh-Shir.
3,5 X.

610

©Geol. Bundesanstalt, Wien; download unter www.geologie.ac.at



2

611

©Geol. Bundesanstalt, Wien; download unter www.geologie.ac.at



Fig. 1: Herilschioides pseudosolitarius n. sp.
65 AR 25/9; Cheshmeh-Shir.
3,5 x.

Fig.2,3: Paraherilschioides antoni minorn. ssp.
65 AR 13/1; Ghor-e-Boghal.
3,5 x.

Fig. 4: Paraherilschioides antoni minor n. ssp.
65 AR 27/10; Cheshmeh-Shir. •
3,5 x.

Fig. 5: Kleopatrina (Porfirievella) bashkirica n. sp.
P 60/339; Ozbak-Kuh.
3,5 x.
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Fig. 1, 2: Fom;chevella uralica (DOBR., 1936)?
65 AR 32/1; Shishtu-Ghalej.
3,7 X.

Fig. 3, 4: Op;phyllum? sp.
63 AR 13/18; Ghor-e-Boghal.
3,7 X.

Fig. 5, 6: Paraheritsch;o;des anton; anton; n. ssp.
65 AR 27/4; Cheshmeh-Shir.
3,7 X.

Fig. 7: Kleopatr;na (Porf;r;evellaj bashk;r;ca n. sp. ?
P 60/339; Ozbak-Kuh.
3,7 X.

Fig. 8,10: Paraheritsch;o;des gracilis n. sp.
66 HF 72; Cheshmeh-Shir.
3,7 X.

Fig. 9: Paraheritsch;o;des gracilis n. sp. ?
65 AR 25; Cheshmeh-Shir.
3,7 X.

Fig. 11: Palaeosmilia sp.
P 60/11/2; Ozbak-Kuh.
2,7 X.
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